
Düstere Aussichten

Eigentümer legt gegen Urteil des Verwaltungsgerichts Einspruch ein - und rechnet mit jahrelangem Rechtsstreit

für den Bahnhof
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Das H*ptargument des

Richters, warum Herr mit sei-
nen Klagen scheiteft€, war of-
fenbar die bis heute fehlende
Baugenehmigung. Diese, so

heißt in einer gestern veröf-
fentlichten Er-
klilmng des Ver-
waltr-rngsgerich-
tes, habe der In-
vestor rltrat
2016 beanuagt.

Hubert
Herr

Sie sei von der
Stadt allerdings

' " abgelehnt wor-
den, weil Herr mehrere Unter-
lagen nicht vorgelegt habe. Das

Gleiche gelte auch für die

denlanalrechtliche Genehmi-
gung. ,,Der Klager hat keinen
Anspruch auf die Erteilung ei-

ner Baugenehmigung da dem
'Vorhaben öffentlich-rechtli
che Vorschriften entgegenste-
hen", heißt es in dern Schrei-

ben des Gerichtes.

Herr, der den gähnho{z0fE

ersteigert hatte und ihn zu ei-
nem Event-Tempel umbauen
mirchte, will sich aber noch
lange nicht geschlagen geben
Zwar räumt er ein, dass er bei
seinen Umbauarbeiten, mit
denen er 2016 begonnen hatte,

,yielleicht etwas vorschnell
lüar. Aber 80 Prozent der Sa-

chen, die wir gemacht haben,
waren ohnehin nicht genehmi-
grurgspflichtig. Und fiir den
Rest ist nicht die Stadt zustän-
dig", sagt der Investoraus Süd-
deutschland. Deshalb könne
und wolle er nicht akzeptieren,
dass das Bauamt 2OI7 einen
Baustopp anordnen durfte.

Ob und wann Herr nun
evennrell einen ganz neuen
Bauantrag beim Eisenbahn-
bundesamt stellt, das steht
laut Aussage des Investon
noch in den Sternen. Er wolle
zrurächst weiterhin auf den ju-
ristischenWeg setz€n. Bis die-
ser mit einem tlneil des Bun-

Die Fenster sind verriegelt, die Uhr im Giebel steht seit Jahren still: Um den Schleswiger Bahnhof steht es schlecht. roro: wrr'ror',u

Von SvenWtndmann

SCIIIESWIG ,,Wenn es sein
muss, gehe ich bis zvr letzten
Instanz. Das ist so sicher wie
dasAmen in der Kirchet,,Auch
einen Tag nach seiner Nieder-
lage vor dem Verwalh:ngsge-
richt Schleswig ist Hubert
Herr noch im l{ampfmodus.
Dass'Jer Richter am Mitnvoch
gleich mehrere Klagen von
ihm abgewiesen hatte, wolle
und körure er nicht einfach so
hinnehmen. Unter anderem
glng es dabei um den von der
Stadt verhängten Bausropp ge-
gen den Bahnhofseigentümer.
Dieser sei rechtens, urteilte
das Gericht. Zudern bestätigte
es die Zuständigkeit der Stadt
in baurechtlicher Hinsicht.
Gerade in dieser Frage ist Herr
weiterhin ganz anderer Mei-
nung - und verweist aufdas Ei-
qenbahnbundesamt.



desnrerwalrungsgerichts in
Leipzigein Ende findet, könn-
ten jedoch noch Jahre verye-
hen. ,,\Menn es.schlecht läuft,
dann passiert in den nächsten
Jahren itm Bahnhof nictrts
mehr", sagt Herr. Er brauche
Schleswig nicht, habe genti
gend andere Projekte. Erst
käulich habe er sich ein
25 000-Quadratmeter-Grund-
stück auf Mallorca gekauft.

Btirgermeister Arthur
Clristiansen reagiene indes
erfreut auf das Uneil vom
Miunroch - auch wenn er er-
wartet habe, dass die Stadt so-
wie die Denlünalschutzbehör'
de des lfteises Recht bekom-
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Arthur Ghristiansen

Bürgermeister

menwtirden ,,8$ liegtjetrt am
Investor zur begreifen, dass

ausschließlich der staatlicher-
seits vorgesehene Verfahrens-
weg grlt" Ich befirrchte aber,
dass sich unsere Mitbtirgsr auf
weitere unsirurige Klagen ein-
stellen und das Elend, welches
der Bähnhof derzeit darstellt,
wohl weiter ertragen müsserl
Sollte es anders sein, wäre ich
positiv übenascht."

Das gilt wohl auch für Rein-
hard Lemke, der am Bahnhof
den Kiosk betreibt. ,,Frifüer",
sagt er, ,rhaben wir uns in sol-
chen Fällenin einen Raum ein-
geschlffisenrurd so lange gere-

det, bis wir uns geeinigt haben.

Erst dann sind wir wieder raus-
ge&ornmen" Er habe in den
veryangenen Jahren unzäihlige
Gespräche rnit seinen Kunden
über das Erscheinungsbild des

Bahnhofs gefirhn. ,,Sürohl die
Einheimischen als auch die

-ouristen sind entsetä. Wie
lange soll das denn noch so
weiteryehen?"

Herr, der läingst selbst zu gur
weiß, dass aus demj ahrelangen
Streit inrwischen eine persön-
liche Geschichte awischen den

Beteiligten geworden ist, will
einen Komprorniss dann arrch
gar nicht ausdchliefSen. ,Jch
war und bin immer dazu bereit,
weil ich weiß, dass auch ich
Fehler gemacht habe", $agt €r :
füSt dann aber rnit Hinweis auf

seine Herkunft an: ,rNicht nur
die Norddeutsghen sind srur,
sondern auch wir Schwarnpäl-
der." Desuregen werde er an
seinem Projekt festhalten
,tr/erkaufen werde ich den
Bahnhofnicht mehr. Niemals ! "


